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Vorwort oder einfach Vorab!


Einen Tschechischen Wolfshund zu beschreiben und sich dann daraus ein Bild zu machen, sollte man lieber bleiben lassen.


Man muss ihn erleben und versuchen, sein Wesen und seine Seele zu fühlen, und eins mit ihm werden.


In diesem Buch werde ich es versuchen, einen Tschechen, so werden sie meistens genannt, zu beschreiben. Aber es wird nicht möglich sein, ihn so darzustellen, wie er in Wirklichkeit ist.


Dieses Buch wird auch gleichzeitig einen tiefen Einblick in meine Seele geben, was ich selbst am wenigsten vermutet hätte, und auch gleichzeitig der Versuch sein, wieder zu mir selbst zu finden und aus mir wieder das zu machen, was ich einmal war und mich auszeichnete.


Beginnen werde ich trotzdem mit Buffy, über die ich mein erstes Buch „Meine Buffy“ geschrieben habe. Denn sie wird heute 13 Jahre alt, am 6. Januar 2013.


Mein altes Mädchen.





Buffy


Heute, am Sonntag, den 6. Januar 2013, wird mein altes Mädchen 13 Jahre alt. Die letzten drei Jahre haben bei Buffy ihre Spuren hinterlassen.


Aber unser Mädchen ist sehr zäh, einfach eine Kämpferin, wie damals in der Fernsehserie „Buffy – Im Bann der Dämonen“. Sie hat nun mal ihre Wehwehchen, welche zum Teil schäferhundtypisch sind. Angefangen bei den Augen, über den Rücken, bis hin zum Gehör. Bei Letzterem wiederum bin ich mir nicht so ganz sicher, ob es nicht auch eine Art von Alterssturheit sein könnte. Was aber am schlimmsten für uns und die Leute ist, die Buffy kennen, ist ihr Fell, das bei ihr fast komplett ausgegangen ist. Bis auf die Beine, diese blieben verschont. Ausgerechnet bei Buffy, die immer ein Traumfell hatte, das so schön glänzte in der Sonne.


Aber am wichtigsten für uns und vor allem für Buffy ist, dass sie immer noch Appetit und eine gute Verdauung hat und noch bei jedem Spaziergang dabei sein kann.


So, nun muss ich den Januar 2013 verlassen und über 4 Jahre zurückgehen, denn damals begann alles in meinem Herzen und in meinem Gehirn.


Mein Herz sagte damals Ja und mein Verstand sagte Nein.


Es ist nicht einfach zu schreiben, da mich Buffy noch einige Jahre in unserem Leben begleitete, obwohl dieses Buch die Geschichte von Bayuma von der Wolfspfote erzählt.


Also schwanke ich immer ein wenig hin und her und werde versuchen, es so zu schreiben, dass es für jeden verständlich sein wird.


Also lasst mich von ganz vorne erzählen und versucht mir zu folgen und in eine Welt einzutauchen, die man nur mit einem Tschechischen Wolfshund kennenlernen kann. Das alles – und das ist mir sehr, sehr wichtig – ändert nichts an der Liebe zu meiner Buffy.
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Es war der Wolf in mir!


Kanada war immer schon mein Traumland und dazu gehörte natürlich auch der Wolf. Unzählige Bücher und Filme stillten in mir die Sehnsucht und gaben mir das Wissen über den Wolf.


Dass ich irgendwann mal einiges daraus in die Ausbildung unseres Hundes übernehmen könnte, war mir nicht bewusst. Ich kann und möchte auch gar nicht tiefer in die Geschichte des Wolfes eingehen, aber man sollte sich mal die Zeit dazu nehmen, sofern man einen Hund hat oder – genauer gesagt – mit ihm zusammenlebt.


Das Zusammenleben mit einem Hund heißt bei uns, dass er mal bei meiner Frau Anita und mir im „Gräble“ schläft.


Für einen Nichthundehalter bricht vermutlich gerade seine sterile und hundehaarfreie Welt zusammen.


Was aber bedeutet für mich das Wesen Wolf?


Ist es eine Seelenverwandtschaft?


Ja, kann ich nur sagen, denn wenn ich einen Wolf sehe oder über ihn etwas lese, dann fühle ich Liebe, Wärme und Geborgenheit. Was ich aber nicht fühle ist Angst, dafür habe ich einen zu großen Respekt vor dem Wesen Wolf. Kein anderes Tier wurde so bejagt und musste so viel Leid ertragen.


Er wurde in manchen Gebieten fast ausgerottet und schon in den uralten Märchen als Bösewicht beschrieben.


Dieses Urteil begleitet ihn bis heute, vor allem bei den Züchtern von Nutztieren.


Landwirte und Schafzüchter sehen nur das Schlechte in ihm. Doch viele Weiden und Nutzflächen grenzen an das Revier des Wolfes. Und dieser kehrt jetzt langsam aber sicher wieder zurück in sein Revier, wo einst seine Heimat war und es keine Menschen gab.


Nicht das Tier kommt zum Mensch, sondern der Mensch ist es, der sich ausbreitet, egal zu Land oder zu Wasser. Kein Tier, das in der Wildnis lebt, braucht den Mensch, da wo wir uns einmischen, bleibt nur die Zerstörung der Natur zurück.


Die Gier und die Macht zu haben, über das Tier und die Natur. Ausbeuten und zerstören, darin sind einige Menschen gut, dies beherrschen sie, aber die Tiere zu verstehen, da hapert es gewaltig.


Ich darf nicht zu tief in dieses Thema eintauchen, sonst nervt es mich gewaltig oder passend zum Thema: Es nervt mich tierisch.


Was ist es nun, das mich am Wolf so fasziniert? Es ist das Rudel, vor allem die Aufteilung gewisser Abläufe. Angefangen bei den Welpen bis hin zur Jagd.


Wenn man dies alles aufgliedert und zerlegt, versteht man seinen eigenen Hund in seinem Verhalten viel besser. Ich würde es niemals wagen, hier in diesem Buch etwas über Wölfe zu schreiben, da ich viel zu wenig Ahnung davon habe. Mein Wissen beschränkte sich auf den Inhalt von Büchern und Filmen, aber was ich daraus lernte, war für mich sehr wichtig.
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Doch nun zurück zu den Wölfen. Die Welpen werden abseits des Rudels in einer Höhle zur Welt gebracht. Und nach einer gewissen Zeit vom Muttertier dem Rudel vorgestellt. Das Rudel hilft – oder besser gesagt: es beteiligt sich – aktiv bei der Erziehung. Dazu gehören das Spielen, das Jagen und die im Rudel herrschende Rangordnung. Das Rudel besteht aus den beiden ranghöchsten Alphatieren, dem Rüden und seinem Weibchen. Jedoch gibt es auch Rudel, die von einem Weibchen geführt werden. Die Onkel und Tanten sind für das Spielen zuständig und oft wird ein rangniedriges Tier als eine Art Erkunder vorangeschickt. Falls ihm etwas geschieht, hat dies nur wenig Einfluss auf das Rudel.


Würde einem der beiden Alphatiere etwas geschehen, hätte dies schwere Folgen für das ganze Rudel.


Es wurde schon beobachtet, wie alte oder verletzte Tiere von den anderen mit Fressen versorgt wurden. Wölfe halten auch eine Gemeinschaft mit den Krähen bei der Jagd und geben Alarm, wenn ein fremdes Tier in das Gebiet eindringt.


Nach den Geschichten und Sagen sollen Wölfe die Menschen sanft in den Tod begleiten und somit die Angst vor dem Sterben nehmen. Ich kenne einen Fall von einer an Krebs erkrankten Frau, die nicht mehr lange zu leben hatte, und ihr letzter Wunsch war es, mit einem Wolf zusammen zu sein. Ihren Wunsch konnte man ihr erfüllen. Sie durfte in einem Wildpark einen Spaziergang machen und der Alpharüde blieb ständig in ihrer Nähe. Nach einigen Wochen schlief die Frau friedlich und ohne Furcht vor dem Tode ein. Heute könnte ich mir dies auch vorstellen.


All diese Erfahrungen aus den Büchern und Filmen von damals konnte ich irgendwann, aber noch nicht ahnend, gebrauchen und umsetzen.


Doch bis dahin war es noch ein langer und vor allem ein sehr, sehr steiniger und holpriger Weg.


Schon lange vorab verspürte ich eine Seelenverwandtschaft zu den Wölfen und in meinem Herzen und meiner Seele entwickelte sich der Tschechische Wolfshund zu meinem ständigen Begleiter. Sein Wesen sowie seine Entstehung machten mich immer neugieriger. Es gab nicht so viele Bücher über den Tschechen wie über andere Rassen. Nur ein kleines Büchlein, zusammengefasst von einigen Züchtern. Aber darüber mehr in einem späteren Abschnitt in meinem Buch.
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Herz oder Vernunft!


Ja, da stehst Du nun, vor allem ich, wo ich doch stets bemüht war, vernünftig zu handeln.


Da es sich hier ja nicht nur um einen Gegenstand handelt, sondern um ein sehr sensibles Lebewesen, ließ ich zuerst meinen Verstand walten, was aber nicht unbedingt gut war.


Denn zu Buffy hätte damals im Alter von acht Jahren besser ein Welpe gepasst. Später mit zehn Jahren, wo es mit ihren Wehwehchen schon langsam anfing, war es im Nachhinein schon fast zu spät.


Aber ich bin ja nicht Jesus und ich kann auch nicht übers Wasser gehen. Trotzdem beschäftigte ich mich weiterhin mit der Rasse TWH (Tschechoslowakischer Wolfshund), so der Kürzel für die Rasse.


Ich ging dann mal nach Frauenfeld in der Schweiz zu einem TWH-Treffen. Eingeladen wurde ich von der Besitzerin eines Tschechen, die im schweizerischen THW-Club war. Ich hatte sie über das Internet kennengelernt und sie hatte schon jede Menge Erfahrung mit Tschechen. Vor allem war sie ehrlich und sie lud mich und Anita zu sich nach Hause ein. So konnte ich zum ersten Mal einen Tschechen sehen und berühren.


Genauer gesagt, er hat mich zuerst berührt, aber es war mehr ein Klemmen an meinem Handgelenk. So begrüßt einen ein Tscheche.


Noch mal zurück zum Treffen in Frauenfeld. Es kamen gut zwanzig Hunde und es sah aus wie ein großes Wolfsrudel und mittendrin ein Schäferhund, meine Buffy.


O je, wenn das mal gutgeht, dachte ich. Aber ich machte mir wieder mal zu viele Sorgen. Es lief alles in aller Ruhe ab. Es wurden Bälle und jede Menge Stöcke geworfen und es gab keine Streiterei zwischen den Hunden.


So viel zu dem sozialen Verhalten der Tschechen und der funktionierenden Rangordnung. Nach diesem Treffen ging ich voll angefressen von dieser Rasse ins Internet. Auch blieb ich immer in Kontakt mit dem Schweizer Club und lud ihn dann zu uns nach Gottmadingen in den Hundeverein ein. Den Verein der Hundefreunde Gottmadingen. Da wir gerade ein Sommerfest veranstalteten, nutzte ich die Gelegenheit, meinen Hundesportfreunden diese Rasse näherzubringen. Die meisten waren dann auch fasziniert von der Rasse und dem Erscheinungsbild. Aber es kamen auch die Fragen „Was macht man denn sportlich mit dieser Rasse?“, da doch einige Hunde etwas scheu und zurückhaltend waren. Hundesportlich hatte diese Rasse bei uns im Verein nicht gerade gut abgeschnitten. Heute weiß ich die Antwort darauf, aber damals hatte mich dieses Verhalten schon etwas zum Grübeln veranlasst.


Nach dem Sommerfest suchte ich immer wieder sporadisch nach Züchtern in Deutschland. Ich rief mal einem renommierten Züchter an und fragte ihn, warum so wenig Leute aktiv Hundesport oder mal eine Begleithundeprüfung mit einem TWH machen. Die Antwort war super.


„Sie wollen keine Dumpfbacke, welche auf Knopfdruck funktioniert und nebenhertrottet!“ Tolle Antwort, tolle Einstellung für mich als Ausbilder und Hundesportler. Wie es der Zufall so mit sich brachte, ging ich mit meiner Frau Anita und Buffy nach Thüringen, genauer gesagt nach Bad Sulza. Dort ging sie schon einige Jahre hin, da sie dort die Ausbildung zur Dream Joga Therapeutin machte.


Darüber könnte man jetzt auch noch ein Buch schreiben, doch ich bleibe lieber bei den Hunden.


Bad Sulza hatte eine alte Geschichte, welche bis zu den Römern zurückreichte. Jedoch reichten meine geschichtlichen Kenntnisse nur bis zur Thüringer Bratwurst. Auch da habe ich etwas in der Geschichte herumgeforscht und einen super „Imbiss“ gefunden. Aber was viel besser war: Ich habe auch noch eine Züchterin von Tschechen gefunden, und zwar in der Nähe von Bad Sulza. Als wir in Bad Sulza ankamen, machte ich gleich ein Treffen mit der Züchterin aus. Anita ging in die Therme und Buffy und ich gingen zu der Züchterin. Sie hatte ein sehr großes Anwesen, da sie außer den Hunden auch noch Westernpferde hatte, und man konnte bei ihr Reitferien in einem Tipi buchen. Sie hat Buffy und mich freundlich empfangen und gleich in das Gehege mit den Hunden und den freilaufenden Pferden geführt.


Oje, dachte ich, meine Buffy mit fremden Hunden und den Pferden. Es verlief alles ganz friedlich und ich glaube, Buffy hatte gespürt, dass sie hier nichts zu melden hatte. Es war wieder einmal eine sehr positive Erfahrung und das Vertrauen zu Buffy, dass alles gutgeht mit den Pferden und Hunden, wurde von ihr belohnt.


Wir blieben eine Woche in Bad Sulza und ich hatte jede Menge Zeit, bei den Spaziergängen mit Buffy über alles nachzudenken und mit meiner Schäferhündin zu bereden. Ein mancher mag jetzt denken: Was gibt es da zu bereden? Aber ich glaube, das ist die enge Verbundenheit zu einem geliebten Wesen.


Wie es so ist, die Zeit verging und Buffy wurde auch nicht jünger. Nun kam langsam die Frage auf, wann der richtige Zeitpunkt für Buffy und für uns wäre. Waren wir bereit, vor allem Buffy? Sie, die nie einen anderen Hund neben sich und vor allem neben mir duldete oder akzeptierte? Wenn ich mal ganz ehrlich bin, kam auch mir immer wieder der Gedanke zu warten, bis Buffy mal nicht mehr bei uns ist, oder auch eine einfachere Rasse zu nehmen.


Züchter von Deutschen Schäferhunden gab es genügend in unserer Gegend. Aber je mehr ich die Welpen von anderen Rassen sah, desto weniger wollte ich sie. Vermutlich hatte das damit zu tun, dass ich ständig Vergleiche mit Buffy gesucht hätte, wenn ich wieder einen Schäferhund genommen hätte. Dies wäre unfair gegenüber dem Welpen. Es gibt nun mal nur eine Buffy. Darum blieb ich bei meiner Einstellung: Wenn ein Welpe, dann ein Tscheche. Und so begann ich mit der Suche nach einem Züchter. Aber das hieß noch lange nicht, dass wir, vor allem Buffy, Jenni, Anita und ich, schon bereit waren für einen Welpen.


Denn wir genossen es, dass wir Buffy gut allein lassen konnten, sie zu Hause nichts anstellte und super gehorsam war. Wir konnten uns auf unser altes Mädchen voll verlassen. Die andere Seite war dann wiederum, dass wir einige Leute mit zwei Hunden kannten, bei denen auch alles super klappte und die Hunde schön miteinander spielen und sich beschäftigen konnten. Ob das Buffy auch alles dachte, das bezweifle ich mal sehr. Sie hatte ja uns alle für sich allein und das war ihr Reich.
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Züchter gesucht!


Die Auswahl an Züchtern von Tschechischen Wolfshunden in Deutschland war damals relativ klein. Ein Züchter aus dem Ausland wie beispielsweise Italien, Holland oder Tschechien kam für mich nicht infrage. Der Grund dafür wäre der lange Anfahrtsweg gewesen sowie der Wunsch, den Welpen oft besuchen zu können. In Deutschland gab es die meisten Züchter in der Gegend um Berlin. Am Bodensee fand ich einen Züchter von Saarloos Wolfshunden. Es ist ein ähnlicher Typ wie der Tscheche. In Frage kamen für mich dann zwei Züchter, einer davon im Schwarzwald, also sehr nahe von uns aus, und einer in der Nähe von Würzburg. Auf diese beiden Züchter konzentrierten wir uns, aber erst mal war bei diesen beiden noch keinen Wurf geplant. Wie auch bei Züchtern von anderen Rassen muss oder sollte man einige Punkte beachten. Für mich war die Entfernung wichtig, wie viele Würfe die Hündin schon hatte sowie das Umfeld und die Sauberkeit. Wenn dies alles stimmig für einen ist, dann muss man sich für einen Rüden oder ein Mädchen entscheiden.
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